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2aUuSs Betschuanen, Hottentotten ımd Buschmännern zusammengesetzten
Bevolkerung Fuß fassen kann, noch 343 625 Heiden

DIie vorliegende Übersicht uUuns dıe deutschen Mıssıonsorden
1111 Ringen dıe CGhristianısiıerung der W eelt Es 1sS! LLUFT verständ-
kch daß der uberail sıch regende KoOommunısmus SCINEN Haß SIC
richtet weıl SI Mıssıonare und Deutsche sınd Wıe der kKatholizısmus
uüberhaup sınd uch dıie katholischen Mıssionen Bollwerke
diesen Menschheitsfeind Als Deutsche sınd S1€e Vertreter deutscher
Kultur und deutschen Volkstums In ıhrer selbstlosen Hıngabe ott

EiSs bleiht C111und die Seelen sınd SIC hre und en des Volkes
Ruhmesblatt der Geschichte des Christentums daß dıe Not der
Nachkrıiegsze1 den Missıionssinn des deutschen kathohischen Volkes
nıcht erlahmen heß sondern ihn TStT voll Eintfaltung brachte Dem
deutschen galt das Wort des Kardınalstaatssekretärs
Pacel111, als sa  e „n Volk, das unsagbarer schwerer Zeıt
(1 Kampf das taglıche Tot un inmıtten des leıiıdvollen Kıngens
d1€e Seelengröße aufbringt SEINEN Anteıil dem göttlıchen Werke der
W eltmissıion ireudıg und opferbereıt ıragen, ein olches
kann gewl1 SCINMN, daß des Hımmels Gnade qals überreicher Segens-
stirom qauf selbst zurückfhießt ıUind and un olk befruchtet, VO
dessen Großmut SeINeEN Ausgang nahm.“

/
Von Dr oSse Massarette Luxemburg

Vom Tagewerk des HI Vaters Bedeutsame AÄnsprachen Um die
Katholische Aktion talıen Kardinal Serafini AHungarıa
0OCe Nachträgliches GEr Eucharistischen Weltkongreß uda-
pest Festlichkeiten der Zentenarfeier des KÖönigs Stephan des Het-
ligen Frankreich Wiederaufbau der Kathedrale DO. eims
Ersprießliche Bemühungen der Seelsorge A Auf dem Wege
1LQ: Zusammenarbeit zwischen aa NM Kirche ortugal

Die brasilianische Verfassung un die katholische Kirche
Auch während der Sommermonate Wa  — aps X 1

ZUu Castel andoliIio der erfreulichen Lage, mıt der gewohnten
geıslıgen Spannkraft und dem alten Arbeitseifer e1in reiches
agewer ZUuU erledigen, WEeNnNn auch nıcht umhin konnte dıe
körperliche ewegung möglıchst einzuschränken Msgr Besson,
Bischof VOo Lausanne, Genf un reıburg, der Juni VOo

STEISCHN Pontitfex mpfangen wurde, schreıbt gedruckten
Bericht ‚„„Die Lebhafügkeit sSe1NnNes Geistes und dıe Schärfe se1INeES
Gedächtnisses haben etiwas Wunderbares sıch Inmitten se1INer
vielseitigen Tätıgkeıt, 1112 eıt voll ernstester Gefahren be-
wahrt Steis 1Ne erstaunliche Heıterkeit des Gemütlts, dıe auf
unerschütterliches Gottvertrauen gegründet 15 Gemell:

Rektor der katholischen Unıversität Maiıland un
Präsident der Päpstlichen ademıle der Wissenschaften, selhbst
eın hervorragender Tzt erklärte Juli Vertreter der
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römıschen APribuna‘“, habe VOLr etwa Jahresirist bei einer
Privataudienz den Eindruck erhalten, daß der Heulige Vater och
Jahre leben könne. Das VO  nm einıgen agen erfolgte Wiıedersehen
habe diese Ansıcht noch verstärkt. Es sSe1 11ULX außerordentlich
selten beobachten, w1e der KÖTrper eines S0 jährıgen TEISES
wıeder gesunde, WIie dıes beım aps zutreffe. Das Herz funk-
tioniere wıeder regeimäßIı1g; das schmerzlıche Leıden, das sıch VOr
anderthalb Jahren 28 den Beılınen zeıgte, Se1 verschwunden: uüber-
haupt habe sıch der a Gesundheitszustand grundlıch gebessert.
Woaohl se1l  b der Heıilıge qier jetzt Inager, handle sıch qaber unl
ıne esunde Magerkeıt be1l hohem er Er arbeıte viel uUun:‘ die
Arbeıt habe seine esamtkonstitution durchaus günstig beem-
f1ußt.

Nur weniıges sel AUS der Jangen Reihe bedeutsamer A n-
Bevordes eılıgen Vaters herausgegriffen.

Juni die KReliquien des hohen Osterfest kanonis:erten pol-
nıschen Märtyrers Andreas Bobola 4US der Jesu:tenkirche
del esu ın einem wahren r1umphzug ZzZum Bahnhof eführt
wurden, 1848  m ach Polen gebrac. werden, hbeleuchtete der
aps VOTr einer polnischen Pılgergruppe die Bedeutung der
katholischen elıgıon für das offentlıche Leben Wenn der katho-
lızısmus bluüuht und nicht behindert wIird, ist diıe sicherste
Stuütze der sozı1alen Ordnung un der allgemeınen Wohlfahrt,
während dort, Kirchenverfolgung wultet, auch öffentliche Un-
ordnung und sozlıaler Rulmn Z eklagen sınd. Der erhabene Ked-
Ner schloß mt dem Wunsche, Polen a stets, seiner en De-
vise eingedenk, „Vorkämpferin des Glaubens‘‘ eıben

Am 11 Juni empfing der Stellvertreter Christi die Mitglieder
des Sn dıe In KRKom ZU Generalkapite. ZU-

sammengekommen d  Nn Der soehen gewä  e UOrdensgeneral
Donatus de Welle, ein  S} Belgıer, zuletzt Rektor des athıopıischen

Kollegs in Rom. tellte S1Ee ıhm VO Nach ftreundlichen W orten
der elobung un des Segens betonte der aps eindringlich dıe
Notwendigkeit einer N  n Diıszıplin für den Ordens- und elt-
klerus Heute, die ungesunden een der Disziplinlosigkeit
sıch greifen, muß INall daruber wachen, daß s1e nıcht auch 1R
dıe Reihen der Geistliıchen eindringen, denn ohne dıe Strenge der
Diszıplin bleibt Tast nıchts für Gottes Ehre und das Heıl de
Seelen übrIig. Mıt besonderem Nachdruck verlangte Strenge
beı der Aufnahme VOoOoNn Postulanten; selhst hat uüber diese Not-
wendigkeıt ıne an persönliche Erfahrung. 1US Xl a  e dann
wörtlich: „ Wenn INa  z den Glanz des Ordenslebens erhalten waill,
dann ıst VOLr allem in der Tra der Berufungen Strenge nötig;
denn Gottes Gnade der menschlichen Natur, ZeTrStor
S1ie aber nıcht un bleiht die Notwendigkeit des ampfes, - der
1 OÖrdensstande och schwerer ist Darum muß dıe Ge-
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illrngehalten werden, daß ungeeıgnete Elemente S1C

Ordensfamilie einschleıichen, denn S1e werden ihr nıcht DU

keinem Nutzen SCHN, sondern ihr eiINEN Hindernıis, ZUuU

111e Stein des Anstoßes und ast werden Es ist nıcht
Übertreibung, sondern cdıe Erfahrung lehrt daß auch dort WwWOo

1U[ WENISE beisammen sind fast unvermeidlich Mängel zutage
ireten Deswegen braucht 11le Ordensfamilıe nıcht ihre Mitglie-
derzahl verkleinern S11 soil hingegen darauf bedacht
dieselbe vermehren aber 5 daß ihre samtlıchen (12N0sSsen
eine Ellıte bılden, quserwählte Soldaten sınd Das ist schwer aber
notwendis. In der Hat, WenNnn viele Menschen sıiıch vereinısecNh, dann
heßen nicht dıe uten, besonders dıe erlesenen Eigenschaften,
ZUSamMmmMmMeN, sondern jeder hbehält das Seine; aber die Mängel, dıe
schlechten Eigenschaften SHUIMMINIECTEN sich.

Mehr als 100 der Vatiıkanıschen Schule für
Paläographie, Diplomatık und Archiyvkunde un der Schule FÜr
Bibliothekswesen wurden Junı Gastel andolIio empfan-
SCH Nach Huldigungsansprache des Kardinals (novannı
Mercatı Bibhlicthekars und Archivars der eilıgen Römischen
Kıiırche, sa  e der aps danke ott dem Herrn dafür, daß
ihm möglich SCWESCH SC eLwas für JeNE beiden Lehranstalten Z

tun deren Studiensto{ff auch Ur uten Verwaltung der Kirche
gehöre. Was nutzen Archıve und Bibliotheken, WE SIC nıcht
für dıe Forschung ausgewertet werden un urc. Daenst
der Wahrheit auch ZU. Heıl der Seelen beıtragen ? Der Heılıge
Vater sprach dıe offnung AUS, daß dıe Ordensoberen und dıe
eiızelinen Diözesanbischöfe den Besuch der beıden chulen

möghchen, denen Werkzeuge für 1Ne wirklıche und ersprieß-
1C Apologetik geschaffen werden.

ema Weısung des Papstes versammelten sıch dıe
Hektoren der samtlıchen Regionalsemıinare ILtahıens 111

om UL ihre Erfahrung betre{fs Studien, Erziehung, Diszıplin und
Hygıene quszutauschen Bel e1iNemn Empfang 21 Julı unter-
sirıch der Papst die hohe Bedeutung möglıchst gediegenen
Ausbildung der künftigen Priester VOIN denen das Glaubenslehben
cder La:enwelt 112 hohem Grade abhängt Deshalb huten cQıe
1SCNOTe chese Institute ihren Augapfe Das gılt erst recht
für den aps der sıch den Vorsitz der kongregatıon der Sem1-

und Unıversıtaäten vorbehalten hat un den Priestgrseminaren
größte Sorgfalt angedeihen lassen. Dieser aqaußerordentliche
Enitischluß gehe bemerkte 1US Ad:; auf iNe besondere nd
gesegnete Inspiration VO oben zurück nd SCe1I X; nichit
weıt Abschluß SC1I1NCS langen Lebensweges, noch 111 der Lage,
dıe gute Entwicklung M Anstalten dern, enen dıe
Zukunft der sırche vorbereıtet werde. Weiter erinnerte daran,
daß der deutsche Kurienkardıinal Reisach auf eın Blatt das



nNne T VIGT. lag, geschrıeben hatte
eute daran, daß dir die Anlıegen der Kirche anvertra

Kın passendes Leıtwort auch für diıe Seminarrektoren, die
pflichtet sSind taglıch ott für ıhre Alumnen eien

Bel verschlıedenen Gelegenheiten ahm Pıus VOL Pılg
STUPPCH Bezug quf dıe und Gefahr
durch diıe soviele pflichttreue Katholiken geangstıgt werden.
gedachte Julı des ‚„teuern Mexı1ıko, das uınter den
ern der Neuen Welt Schmerz und Leiden und Unglück
bestrıtten den ersten Platz einnimmt:‘“ In derselben Audıenz hatt

Worte des 1rostes und besonderen degens für Spanıen
dem sıiıch dıe Bedrängnisse und KRKumen gehäuft aben, das
„Treich ist Glauben un offnung und, IHall ann ohl

Am Julalr glorreicher und fruchtbarer Auferstehung  o
klagte der aps gegenüber Jjugendlichen Vertretern de
Kath Aktion Laıbach, daß ihrem großen Land Jugo
slawıen nıcht wen1$e gebe, ‚‚die dem katholischen Leben NC

freundlıch gesinnt sınd, die nıcht begünstigen, die vielleich
heber nıcht sehen möchten, dıe gew1 nıchts tun, 135881 ZU för
dern, iıhm TrÖößere Entfaltung, schickliche vernüniftige
und ersprießliche Stuütze Z gewähren, welche qlle Gesetze, Ge
setzgebungen, qlle Ziıvil- und Regierungsgewalten dem katholı
schen Leben bhıeten mußten. Was hbefürchtet INa  b wirklıch
katholischen Leben? Niıicht Vo katholischen Leben braucht INa  j

Gefahren befürchten sondern VO Kommunıiısmus VOIL Bo
schewısmus

Nachdem 1Ne Gruppe VOoO italienischen Unıiıversıitats
professoren unter dem Protektorat es Propagandaministeriums
die faschıstische Rassenlehre 11} J hesen zusammengefaßt hat
nahm Pıiıus A mehreren en dazu ellung, WIC auch Z

übertrıiebenen Natıonalısmus, den als verhängnisvo für dı
Missıionen bezeichnete. Auch hbeleuchteite wıederum das
habene Zaiel der at E N, die kathohisches Leben bedeu
tel also en der Kirche, des mystischen Leıbes Christi, der
ihr lebend alle Zeiten und Völker hbeleht Eın Konflikt mıt
italienıschen Regierungschef schıen drohen. Doch kam ras

inıgun zustande auf Grund des Abkommens VOINl dep
tember 1931, wonach die yath Aktıon sich egli  er pohitische
Betätigung enthäit und ausschließlıch qauf relig1ösem Gebiet
Erzıehung und rholung Ördert. Der ‚‚Osservatore RKRomano

August veröffentlichte das diesbezügliche Commun1ıque
folgendem Zusatz: ‚‚Dieser Informatıion ber die bereıts seıt dep
tember 1931 abgeschlossenen Abkommen können beifüge
daß durch die soehben abgegebene auteritätsmäßige und au

drückliche Versicherung auch die anderen gegenwärtig geprüf
Punkte über dıe Bezıehungen zwıschen der ath Aktıon n

„Theol.-prakt Quartalschrift. €“ 1938
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der Nafionalen Faschistischen Partei eine ngS  ene Klärung
erfahren haben Insbesondere wurde erklärt, daß e keinerlei Be-

oder Vorbehalte bezüglıch der gleichzeitigen Zugehörig-
keıt ZUuU  r Kath Aktıon und ZU. Natıiıonalen Kaschistischen Parteı
für die leiıtenden Personen beıder Urganısatiıonen g1bt, So
dıe kürzlich vorgekommenen Fälle, die QuUsSs der behaupteten Un-
vereinbarkeıt der doppelten Zugehörigkeit entstanden
fort- restlos erledı wurden.‘‘

In einer August Pılger A4US Reims un Brescia
gerichteten Ansprache spielte 1US X1 auf dıe „truben un schwie-
rigen Stunden‘‘ A welche die Kath Aktıon soeben 1ın tahen -
lebht habe Der aps bemerkte, da die gesamte Weltpresse da-
durch auf dıe Kath Aktion qaufmerksam gemacht worden sel,; halte

qauf Kıchtigsteilung gewIl1sSSer Irrtümer. Er trat annn der Be-
auptung n  €  ; die Kath Aktıon habe sich mıiıt Fragen be-
schäftigt, die s1e nıchts angıngen. Zum Wesen der Kath. Aktion
erklärte VO y sS1e bedeute en bekanntes und praktı-
zıiertes ‚‚katholisches Leben‘‘, selber habe STEeis oya danach
getrachtet, S1e in den Grenzen des religı1ösen Lebens halten,
WIe  na ‚abgemacht WAar, un er könne as!  9 daß seine Weıisung
befolgt wurde. Zum Schluß sprach dıe vertrauensvolle off-
Nnun  o AUS, daß ach den iıhm gemachten Versprechungen 99  138
Ehre aller  .. Mißhelligkeıten, wW1€e 81e Jüngst in der Diözese Bergamo
z11 eklagen a  9 nıcht mehr vorkommen werden.

Eıiıner der aktıvsten KurJenkardınäle, 1 Ei@Q 1,
Präfekt der Konzilskongregation, hat Juli ach kurzer
Krankheit mıt Jahren das Zeitliche esegnet. Am Oktober
1867 Bolsena geboren, studierte Serafinı in Orvieto und Rom
un empfing 1890 die heılige Priesterweihe. Seit 1895 Professor

Priıesterseminar Orvieto, wurde 1901 ach RKom be-
rufen, Leo XLEE iıhm die Leitung des Seminarl1o Pio und den
Lehrstuhl der Fundamentaltheologie Apollinare anvertraute.
1907 ernannte 1US ihn ZU Bischof VO Pescıa, eschlo
dann aber, ihn der Spıtze des Seminarlıo Pıo ehalten
Als ıtglie der KkOommıiıssıon ZUuU Neuordnung der Priester-
semıinarTe visıtierte Msgr Serafinı, Tıtularbischof von Lampsacus,
1n der olge dıe Seminare der Marken wI1ie auch jene iın ano
und Fermo. Als der aps 1913 das Seminarıo Pıo mıiıt dem
Seminarıio Romano lateranense vereinigte, wurde Serafini dort
Präfekt der phiılosophischen und theologischen tudiıen 1915
machte sıch auch als Generalassistent des Kath Frauenverban-
des Italiens verdient und wurde u  3 1eselbe eit Kanonist
der Poenitentiaria. 1US X1 übertrug ihm 1923 das wichtige
Amt des Sekretärs der Konzilskongregation und zeichnete ihn

Juni 1930 mıt dem Purpur au  N Drei Tage später er1o.
die Ernennung des Kardinals Serafini als ; Präfekt der Konzils-
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17kongregation. Sein Nachfolger ın diesem Amt ist Kardinal

Maglıone, der frühere DOS Nuntius in Parıs.
Hungaria docet Nachträgliches DO Eucharistischen

Weltkongreß INn udapest. Festlichkeiten der Zentenarfeier des
KÖNIigs Stephan des eiligen Über den bestens organısıerten, in
jeder Bezıehung hocherfreulichen Kongreß, der VO bıs
2Q Maı unter Beteiuligung VO 15 Kardınäalen qußer dem papst-

Erzbischöfenlıchen Legaten, Kardinal-Staatssekretär Pacellı,
nd 226 Bischöfen eine gewaltıge Huldıgung VOL Hunderttausenden
für den Eucharistischen Chrıistus Waäal, konnte noch In Jetzter
tunde für das eft das Wichlugere, einschließlich der Rund-
funk-Botschaft des eıligen Vaters, mıtgeteılt werden. DIie Buda-
pester Glaubenskundgebung wIird iın der Jangen KReıiıhe dieser inter-
natiıonalen Kongresse immer denkwurdıg bleiben SC der qußer-
ordentlich glaänzenden Verbindung inneren Lehbens mıiıt qußerer
Pracht. Man ann asenh, daß die unubersehbar reichen Seelen-
iIruchte bereıts VOLFr der röffinung gesichert waren. AÄlle Volks-
schichten und Berufsgruppen der rıtterlichen Natıon, 1n der der
katholische Glaube lebendig geblieben ist, wurden innerhal eines
Jahres durch JIriduen, Mıssıonen, Exerzıtien quf en Kongreß
vorbereıtet. Die Teilnahme iın allen «reisen der Bevölkerung von
den Mitghedern der hegierung hıs den Proletarıermassen uüuber- A  n
traf die kühnsten Frwartungen. Es sSte fest, daß allein in der
Haupistadt 2600.000 rwachsene die ZU  vm relig1ösen Erneuerung ge-
botenen Gelegenheıten qusnutzten ınd ach en der Samm-
ung kommunizierten. Der vortrefflichen Vorbereıtung entsprach
denn auch der herrlıche Verlauf des Kongresses. Von den
großartıgen Veranstaltungen qauf dem Heldenplatz wWwWAar ohl dıe
nAächtliche Anbetung mit Glaubensbekenntnis, Erneuerung der
Taufgelühde UunG Vorsiätze die ergreifendste und tröstlichste. Um
Mıtternacht brachte der ardına. oma o0mas, Erzbıschof von
Toledo und Primas VOL Spanien, das heılıge eßopfer dar ın
Anwesenheit VOR 300.000 Männern; 600 Priester reichten 160.000
Gläubigen den Leib des Herrn. Tiefen Eindruck machte auch
dıe Miılitärmesse, be1l der viele Zehntausende Soldaten mıt ihnren
Generälen und Offizı:eren ZU eilıgen Kommunion gıngen. WÄäh-
rend der Feste Christi Himmeliahrt VO arıser ardınal-
Eirzbischof Verdier zelehriıerten Messe kommunizierten 150.000
Jugendliche; abends WarTr die Donaufahrt mit dem Allerheiligsten
eın einzigartıges Schauspiel, reich unauslöschlichen Ein-
drücken. Einen heblichen Anblick bot die Generalkommunion der
Kınder; sollen ihrer uber 100.000 SCWESCH eın DIie Kongreß-
devise ‚„‚Eucharistia vinculum Garıtatıs®‘ kam zwıschen den Ver-
retern von mehr als Natıonen volNaıı ZU.  — Geltung; alle
eın Herz und eine Seele Die ungarısche Jugend egrüßte auft der
Siraße die Geistlichen und die Fremden mıt „Laudetur Jesus

4A7
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frommen GrußWas den großen un en kleineren
mlungen Ansprachen eboten wurde, oft VO  en hochge-

lten Laien, WAarT, WI1IC versichert WITd, urchweg hochwertig.
wıeder kam die auch VO Kardinallegaten Pacellı betonte

hrheit U Ausdruck daß dıe katholische Kırche als OFrdnung-
ende eısliıge Macht alle Nationen mıt der gleichen mutter-

1L1ebe umfängt ohne irgendwo polıtısch Parteı
fen eltrettung 1st ihre LOSUNg Alles qallem hat Un-

durch den Kongreß wıederum Zeugn1s abgelegt für inNe

elig1öse und staatsbürgerliche Lebensfähigkeit die sSCcCiNeEN alten
ıtel „ JIreuer Rıtter der Christenheit‘“ rechtfertigt un den

Volksspruch ‚„ Extra Hungarıam 110 est vita, et est vita, 110
stıta  6 erinnert.

In udapest wurde nachher ein Manıfest des kardinal Erz-
ischofs Seredi öffentlich angeschlagen Der Primas von U

dankte darın der Hauptstadt und der esamiten Bevölkerung
auch den Zivilbehörden und dem Organisationskomitee für
glänzende elingen der Veranstaltungen und sprach die (Ie-

el aus daß die den herrlichen agen bewährte Finıgke
und Zusammenarbeit für das Wohl der Natıon und als Rıchtlinie

die Menschheit fortdauern werden Der ungarische
ichsverweser Admiral V, seınerseıllts, der mıft LIe-

mahlıin den Kongreß ach Kräften gefördert hat, übermittelte dem
vatıkanıiıschen rgan iolgendes Schreiben „„Es ist 198008 e grobe

reude, durch Vermittlung des ‚Osservatore Romano'‘ VO  —_- aller
Welt der katholischen Presse INe1iNeN INNISCH Dank bezeigen
1C gebe em Wunsche USdTUC: daß das VO. erhabenen
ardınallegaten wurdig präsıdierte historische Ere1ıgnis der
ngarıschen Haupistadt ZU. Entwicklung besserer Beziehungen

ischen den Nationen, um gegenseıltlgen Verständnis nd
Nnsamen Verlangen ach Frieden und Gerechtigkeit beltragen

08
Anläßlich des Eucharistischen Weltkongresses wurde 111 Bu-

d“ st 1inNne internationale S - an-
st et ach dem Urteil des ‚‚Osservatore RKomano‘‘ die eindrucks-

Ilste Schau der christlichen Caritas, dıe FKuropa gesehen Das
eswerk der Kırche der notleıiıdenden Menschheit ler

atakombenzeit hiıs uNnseTe Tage wurde LE alen aufge-
ıgt Den Besuchern wurden die vielfältigen Leistungen der

che eım Aufbau der abendländischen Kultur ZUuU eıt der
ölkerwanderung und während des Mıttelalters vorgeführt 1

bis 1270 sınd Sanz Kuropa A000 Klöster nachweisbar.
die den häufigen Heimsuchungen UXc Pest, Hungersnot und

e Werke der Barmherzigkeit i weıtem Maße ausgeub! 3aben.
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In udapes soll haldıgst miıt deın Banu einer prächtigen
K ZU Ehren des Heıuıgen (Greistes begonnen werden. Darın
werden die Fahnen un Wappenschilder aller Eucharisti-
schen Kongreß beteiuligten Natıonen ur Erinnerung aufhbewahrt
hieiıben Als Hauptaltar wWwIrd der Ostbare Kongreßaltar Verwen-
dung finden, der qauf dem Heldenplatz stan un Bernimmnis
Schöpfung bher dem Grabe des Apostelfürsten 1m vatıkanıschen
Petersdom ermnert.

Sofort ach dem Euchariıistischen ongreß entfaltete sıch 41

Maı eine glanzvolle Festfeler Zu Ten des 1
K nfl des eigentlichen egründers des ungarı-
schen Staates, dessen als Jubiläumsjahr
der ungarischen katholischen Kırche och an in der Frinne-
S VOo  — ungeza  en Tausenden weıterleben WIT Nach einem
Pontifikalamt, das der Kardınallegat VOT dem Parlamentspalast
zeiebrierte, wurde dıe unversehrt erhaitene rechte Hand des
Heilıgen In unvergleichlich farbenprächtiger Prozession ach dem
Heldenplatz etiragen; hinter der Keliquie, schritt Kardinal Pacell,
dıe Menschenmenge segnend. Es WTr zugle1c. eın  ! Irıumph des
katholiıschen Glaubens und des berechtigten Patrıotismus. JTa  Pa  S
darauf fuhr der ‚‚Goldene Zug‘ mıt der „heiligen Rechten‘“‘ des
großen Kön1gs Vvon Budapest ach Gran, sSelnNer Geburtsstadt. Die
VO Zug beruhrien Bahnstationen festlich geschmuückt.
In Gran, dem Sıtz des Prımas VO Ungarn, Tand ine lanzende
kırchliche Feier statt Nachmittags wurde die kKönigsreliquie ach
der Hauptstadt ZUFÜC.  ebracht ann konnten 1m Junıi die
qnderen Städte Ungarns sS1e verehren, angefangen miıt Stuhl-
weißenburg, dem Regierungssitz des Königs Stephan, der durch
Wort nd Vat dıe katholische Lehre verbreıtet und ehn Bistüumer
errichtet hat

Am Junı wurden in udapes dıe Gedenkfestlichkeiten
des St.-Stephans-Jubiläumsjahres feijerlich eTÖöffnet. Der ardınal-
Primas Seredi pontifizierte In der Krönungskirche in Anwesen-
eıt qller Regierungsmitglieder, der Präsidenten beıder Parla-
mente und zahlreicher Zaivıl- ınd Mılıtärbehörden. In der darauf
folgenden Festversammlung 1im Kuppelsaal des Parlaments-
palastes ejerte zunächst der Reichsverweser VO orthy den
117 Ungarn höchst verdienten Monarchen, VONn dem u. d., Sa  e
‚„Jene großen Trobleme, cdıie ber Sein oder Nichtsein der Nation
entscheıden. erkannte der heilige K Stephan mıt seherıiıschem
Auge. Seine Genijahtät löste dieselben. Mıt inbrünstigem Glauben,
edliem eispie und väterlicher Liebe, aher auch, WEeNnN nötig,
mıt jeden Wiıderstand nıederringender Kraft schuf das
christliche ungarısche Königreich und führte Seın Volk In die
Kulturgemeinschaft der westlichen Nationen ein. Die ‚Heilıge
Rechte‘ tephans weıst heute och die ıchtung auf dem tausend-
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jährigen Wege der Nation. Seın Staatsgedanke war jederzeit das
Band des Friıedens un der Gerechtigkeit iın Mitteleuropa, Sowie
der brüderlichen Eintracht un der Wohlfahrt der unter der
Heıiligen Krone ebenden Völker. Wohl haben die Stürme der Ge-
schichte den Glanz dieses Staatsgedankens zeıtweise verdüstert,
doch brach dıe ıhm innewohnende Lebenskraft immer wıeder ans
Tageslicht.‘‘ Der Minısterpräsident ela VoO Imredy, der seıt
einem Vierteljahrhundert wıirksamen Anteil katholischen
Leben Ungarns CNOMMEN nat, schilderte die innıge un tat-
kräftige FTrömmigkeit des KÖönigs Stephan, WwWI1Ie auch dıe gewal:-
tige Bedeutung des CGhristentums IUr die Entwicklung der unsa-
rischen Nation. Es sprachen auch der Minister Homan un der
Präsident der Abgeordnetenkammer.

Als das Abgeordnetenhaus dem Plan eines großen est-
aktes der Parlamente ellung nehmen sollte, bekannten sich
die Wortführer aller Parteien der VO Apostolischen Önig
begründeten Überlieferung, sSo wıederum undgetan wurde,
daß das ungariısche Volk in seiner polıtısch-nationalen Tund-
anschauung geeint ist und das Zentenar des Heiımgangs des
eiligen Stephan als ein Unterpfand eıner besseren Zukunft be-
geht Der Abg Kenez (Einheitspartei) führte AUS, der Ön1g-
1iC Glaubensstreiter sel VO  —- allem auch Kealpolitiker SCWeESCH
nd habe rechtzeitig erkannt, daß die ach Osten sıch wenden-
den Nationen iıhre  _ Volkspersönlichkeit ıIn der byzantinisch-slawi-
schen Kultur verlieren mußten. emgemä abe das ngar-
tum der Kultur des lateinischen estens eingegliıedert. Stephanhabe den christlichen und natıonalen edanken vollkommen VerTr-
körpert und durch eın verfassungsrechtliches System das viel-
hundertjährige Bestehen des ungarıschen Staates un dıe füh-
rende Stellung des Ungartums 1m Donaubecken gesichert; er
stehe der Gegenwart hbesonders nahe. Abg VOo der Klein-
landwirte-Partei, Protestant, prıes den eiıligen König als Apostelund Christen 1m edelsten Sinne des Wortes, der sıch bewußt SEC-
WESECNH, daß relıg1öser Glaube den Kxistenzbedingungen einer
Nation gehört: Er habe dem Ungartum seinen natıonalen Charak-
ter verliehen und sich ın seiner Politik DU durch den christ-
lıchen auben un die Liebe seinem Volke leiten lassen.
Deshalb feiere auch die reformierte Kırche iInNnen mıt den
Katholiken und den anderen Christen den König und ZO. ihm
die Jleiche Verehrung W1e dıe Katholiken. Ähnlich redeten die
Vertreter der anderen Parteien: die kommunistische ıst verboten

Im „Römischen Martyrologium“‘“ heißt ZU. August:‚In Stuhlweißenburg in Ungarn der heilige Öönıg Stephan Vo  [
Ungarn: mıiıt hohen Tugenden ausgestattet, hat als erster eın

für en chrıistlichen. Glauben W  en. Die Allerseligste
.I ungfrau  selbst hat ihn al Feste ihrer Hımmelfahrt ın den
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Himmel aufgenommen. Sein est wırd jedoch auf Anordnung
des Papstes Innozenz eptember egangen; enn a
diesem Tage wurde die außerst starke Festung Buda en) mit
siıchtbarer cdieses eilıgen Königs uUurc. das christliche Heer
ach Jangwıer1ıgem Kampfe zurückerobert (1 Höhepunkt
der St.-Stephans-Zentenarfeier die Miıtte August veranstal-
eien Festlichkeiten. Am un 15 fanden solche 1in TAn sta  5
WO dıe zutage geförderten Überreste des Palastes der Herrscher
QUuSs dem Hause Arpad In Gegenwart des Reichsverwesers SOw1e
vıeler kirchlicher und weltlicher W ürdenträger eingeweıht WUT-
den Vorher hatie der ınal-Erzbischo Seredı eın Pontifikal-
amt gehalten. Die VOoO Papst Silvester I1 dem önıg Stephan B

verliehene heilige Krone, mıt der l. 1001 ZU apostolischen
Ön1ıg VO  - Ungarn ekrönt wurde, War un: ugus
in der Ofener Burg ausgestellt. Am fand in Stuhlweißen-
burg eine feierliche Sıtzung des Reichstages SI aqalle Miıtgheder
beıder Parlamente erschienen. Man sah den eichsver-
wWeSerT, qalle Minister un zahlreiche hohe Persönlichkeiten. Auf
der JTagesordnung stand lediglich der Gesetzentwurtf etr. Ver-
ewlgung des Andenkens tephans des eıligen uUurc. Erklärung
des August ZU Nationalfejertag. DIie Vorlage wurde ohne
Debatte einstimmıg aAaNSCHNOMM: un sofort VO Reichsverweser
unterzeichnet. In udapes entfaltete sıch mıt beson-
derem Glanz dıe tradıitionelle Prozession der eılıgen Rechten
\ ÖNn1g tephans. Morgens 8.30 Uhr erließ der prunkvolle
Zug die königliche Burg Hınter der Reliıquie Sing der ardınal-
Primas. Der eichsverweser In Admiralsuniform schritt der
Spiıtze der Mınıster, vieler Deputierter un zanireiıcher hoher Be-
amter und Offiziere. ach einem feierlıchen Hochamt in der
Krönungskirche wurde die heılige Rechte in Prozession nach der
Burg zurückgebracht.

Frankreich: Wiederaufbau der Kathedrale DO Reims.
Ersprießliche emühungen ıIn der Seelsorge. Eın großes Ereign1s
für Sanz Frankreich, nıcht 1LUF für dıe gläubıgen Katholıken,
War die Juli eindrucksvoll verlaufene Festfeier ZU Voil-
endung des ın 20jährıiger muüuhsamer Arbeit wohlgelungenen
Wiıederaufbaues der Kathedrale VQ Re1ms.: In diesem
gotischen Heiligtum hat unglaublıch viel Landesgeschichte ihren
Haort und ihre  e Verklärung gefunden. Kardinal-Erzbischof Suhard
außerte vorher ıIn einem Presse-Interview: ‚„„‚Kein Mißton darf das
Konzert dieser dem me der Himmelfahrt der Allerseligsten
ungfrau geweihten ehrwuürdıgen Steine storen. Viıelmehr werden
alle sich zusammenfinden, in diesem Tempel die Schönheit
der Ordnung, die Eintracht uUunNseTeT die göttiliche Weisheit
vereinten sozlalen Energien, die Harmonie und den Frieden ım
Staate feiern. In dieser unvergleichlichen Kathedrale fühlen
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lodwigs, die Königskrönungen, Ludwig Heıilı1SCNH,

al d’Are Diese Steine en viel französische Geschichte
ehen diese Gewölbe haben VO olchen natiıonalen Beifalls-

wıdergehallt daß Herz schwiege ott selber
befehlen würde, S1€e verehren und heben‘‘. Der

oppelte ınn der YHestfeijer Wa  g die Besitznahme des oOms uUurc.
dıea Natıon und die Sehnsucht ach geistiger Wiedergeburt

Welt Eintracht und Frıeden. Am Juli, bel der Vortfeier
der Basılıka Saınt-Reml, ardına uhard als päpstlicher

gat begrüßt wurde, ergrıff der Oberhirt das Wort dem
aps uldigen, dıe Sendung Frankreichs kırchlichen
Leben ZU un LUr den Weltfrieden beten Möge die

athedrale VO Reims, ührte Uum Schluß Se1INeTr Predigt
US, die verstummelt wurde und wlıeder auferstanden ist A08!

endiger Protest ein ede Zerstörung, jede Verstumme-
unsg nd ede Verletzung, die AUS Krıege herrühren! Möge
die eimser Kathedrale durch das Bild ihrer chönheit die Ur-
sachen der Konflikte beseltigen, die Europa und die Welt spalten!Möge S1€e allen den unsch ach Frieden und menschlicher
Brüderlichkeit, allgemeiner Brüderlichkeit wecken! Möge
unter iıhr verjJüngten Gewölben Gebete un: 881 der Entfal-
Lung des christlichen Geistes die unerläßlichen Grundlagen für
jeden Friıeden Schoße der Nationen und unter den Völkern
suchen kommen!

eım tfeierlichen Pontifikalamt des päapstlıchen Legaten
der Kathedrale verirat der Präsident der epubli Lebrun,
praktızıerender O11 die französische Nation: anwesen: Wr
uch der Kuüurst VO Monaco. Man sah die iranzösischen Kardinäle

Verdier Baudrillar Gerlier und Lienart und die ausländischen
urpuritrager Hıinsley ( Westminster), Va Roey (Mecheln und

Tappouni (Antiochien), etwa Erzbischöfe un ischöfe;ferner zahlreiche Dıplomaten, Mitglıeder der Französischen Aka-
IHN1e und viele bekannte Persönlichkeiten. ardına uhard

ch treffende Worte eim Bankett, das dıe Stadtverwal-
un$s Rathause gab, wurden en gehalten d. VO Jean

Minister für Nationale Erziehung, dem belgischen Justiz-
ter Pholien, dem englischen Kapıtän Mac kuwen, ıtglie

Unterhauses und Präsıdent der außenpolitischen Kom:
J1O0ON der konservativen Partei, und dem Deputierten
chandeau, Bürgermeister VO. Reims. Nachmittags ullten

ch wıederum die altehrwürdigen, aufs beste erneuerten Hallen
Domes aıt Tausenden ZU  m Vesper. Gillet, Generalsuperior
Dominikanerordens, hiıelt ıne großzügige Predigt Nachher

urden feijerlicher Prozession Reliquien der eilıgen rank-
hs dıe Kathedrale eiragen.
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Ungezähite Wohltäter In Frankreich nd dem Ausland haben
Wiederherstellung der kKkathedrale beigetragen. ekanntlich

uübernahm der Nordamerikaner John Rockefeller jun durch
Spendung VO 37 Millionen Frts den LOwenanteiıl der kKosten e
sechr beirıedigende Lösung der gewaltigen Aufgabe, dıe prächtige
kathedrale A ihren ulınen qutferstehen Jassen, verdankt
111a dem greıisen Architekten Deneux. Er Wartr bereıts nıt
16 Jahren beım Dombaumeınster beschäftigt Sewesen und hatte
4an den VOL dem Völkerkriege begonnenen Restaurationsarbeıiten
teilgenommen. em während lJanger Jahre seine frele eIit
del Skizzierung VO  on Statuen, Säulen, Rosetten, W asserspei:ern
USW. wıdmete, machte sich mıt en Geheimnıssen des Rıesen-
Haues Verirau Da keine Abbildüngen der meılsten Skulpturen
bestanden und dıe alten Baupläne ach der Verwuüstung durch
Kriegsgewalt verliloren WAarch, kam den Sammelmappen der De-
neux’schen Zeichnungen rößter Wert Über ıne bedeutungs-
volle Entdeckung desselhben Meısters teılt dıe Beilage ‚„„‚Christ-
hehe Kultur*®‘ der ‚Neuen Zürcher Nachrichten‘“‘ (16 Juli 4115

Reims mıt „„Auf den Steinen der kathedrale und quftf den Stand-
bıildern kamen allerleı kleine Zeichen VOT, V1 Kreuze, kKelche,
Schlüssel und Streifen, die IHNal STEeTSs als persönlıche Zeichen
Truherer Bıldhauer ınd Baumeılister betrachtet hatte Deneux
fand indessen System in diesen Zeichen. Er konnte nachweisen.,
daß diese einmal Bauanwelsungen >  n WAarch, und qIS
erst deren symbolische prache verstand. konnte aunf jedem
belangreichen Stein, quft jeder wichtigen Statue. dıe zwıschen
den Trümmerhaufen Jag., miıt Sicherheit ablesen, weiches der
rıchtige Pilatz hiıerfür wıeder sSeın mußte  : Selhbstverständlich WL -

den eım Wiıederaufbau die modernsten Verfahren angewandt.
Des Reimser Domes Wiedergeburt annn auch geltien qls

Symbol des u.t Ü S7 wIıe er vielerorts
Frankreich durch eın modernes, tatkräftiges un umsiıchtiges
Seelsorge-Apostolat betriehen wird Fıne einzıgartıge, herrhiche
Frucht derselben ist das numerıisch bedeutende Kirchenbauwerk
des Kardinals In der arıser ‚„„‚Bannmeile‘‘. Msgr Touze,
dem dıe Leitung dieser überaus ersprießlichen Aktion über-
tragen ıst. gab VOL mehreren Monaten In einem der Sorhonne
gehaltenen Vortrag daruüuber Aufschluß: erselhe hlıegt unter dem
Tıtel ‚„‚Hundert NEUE Kırchen In der 1özese Parıs" edTUC. VOT.

1930, be]l Verdiers Ernennung qls Erzbischof der französischen
Hauptstadt, standen In Parıs dem Kultus 110 Kıirchen, durch-
schnittlıch eine für Seelen, und in der Bannmeile
158 Gottesdienstlokale, eines für Seelen, Z Verfügung.
Der Oberhirt eschlo jedem Zehntausend Katholiken eine
kırche beschaiffen. W as 100 e€Uue€e Gotteshäuser bedeutete. Da-
VO mußten möglichst rasch errichtet werden. Nachdem der
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Kardinal-Erzbischof Weihnachten 1931 iın  . einem ersten
ruf Spenden ebeten hatte, konnten bald 53 Bauplätze ekauft
der für Te gemietet werden:;: dıe arıser Stadtverwaltung
stellte iıne Anzahl ZU— Verfügung. Daß das große Werk auch
Zu  j ekämpfung der Arbeıtslosıigkeıt beıtragen sollte, SewWwann
ihm rasch die 5Sympathien der eANnorden und der Arbeiterschaft,
zumal dıie Arbeiter ohne Rucksicht qauf ihre weltanschaulichen
der polıtıschen. Ansıchten eingestellt wurden. Die Finanzlıerung
dieses kırchliıchen Bauunternehmens VON hoher relig1öser un!
zıialer Bedeutung wurde In trefflicher Weıse sichergestellt. Eiine
1932 aufgelegte Kirchenbau-Anleihe wurde in vier Stunden ber-
zeichnet. Die kirchlichen Sonderkolilekten bringen Sonntag 1Ur
Sonntag rund Frs ein. urchweg eisten auch die Pfarr-
angehörıgen Beıträge; eine Arbeiterpfarrei hat in drei Jahren
50.000 Frs für in Gotteshaus aufgebracht. Bıs Juni 1938
wurden 992 Gotteshäuser dem Kultus ıbergeben; davon sınd
geräumige Kırchen; dıe uübrıigen, meıst apellen für 4— 500 Per-
5SONEeN, haben bereits der seelsorgliıchen Arbeit unschätzbare
gebracht. In den ‚„„‚Chantıiers du ardınal"® wurden durchwegs tag-
lıch: 1000 Bauarbeiter beschäftigt. uUrc die umfangreiche Aktıon
wurde auch die Entwicklung der modernen kirchlichen Kunst SE-
Ordert und zahlreiche unbeschäftigte kKunstler erhielten ohnende
ufträge. Auf die rage, welche Früchte das großzügıge
Kirchenbauprogramm ın der arıser Bannmeıille bısher gezeitigt
nabe, außerte ardına Verdier 1im Julı gegenuüber einem Vertreter
des Internationalen katholischen Pressedienstes u. ‚‚Unsere
Arbeit half in erster Limniıe den sozı1alen Frıeden festigen. Die
Arbeiter sıind daruber glücklich, daß WIT uns miıt ihren Sorgen
und Nöten befassen. Darum schicken S1e  z ihre Kiınder in NSeTe

ugen  eime. Weiterhin en die 100 Kırchen eıine eue
UrcC S1e haben WIT sicherlichrelıg1öse Strömung geweckt

0.000—80.000 Kınder Nn  9 die NUu eine chrıstliche Er-
zıehung genleßen. Wir haben VOo die unversiegbare Lie-
benskrait des Christentums bewıesen Auch darf nıicht vergessch
werden, daß uUurc Kırchenbauprogramm der Blute der
rehglösen Kunst NEeEUeE Irie  E zugeleitet wurden.“‘

Es aßt siıch nıcht bestreiten, daß immer mehr gebildete
Franzosen der relıgıösen Vergangenheit und den geistigen erten
iInres Vaterlandes wachsende Beachtung schenken. Kırchliche
Feiern, denen viele Zehntausende teilnehmen, werden nıicht
mehr durch den geringsten Mißton eirubt. Auf die Bıtte des
1SCNOIS Vvon Chartres hın gewährte 1US Xl für Sanz Frankreich
eln Marıanisches Jubıiläumsjahr anläßlıch des

Zentenars der el Frankreichs die Gottesmutter UrCc.
den König Ludwig JII Diese Vergünstigung wurde allenthalben
mit Begeisterung aufgenommen. Die Bischöfe riefen durch
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Hirtenschreiben ZUu Verherrlichung der Hämmelskönigin auf und
in qllen Pfarreien wurden mehrtägige Andachtsfeliern abgehalten.
Höhepunkt War der Von. bhıs Juli in oulogne-sur-Mer
glanzvoll verlaufene MarianischeNationalkongreß%,
dem Kardınal Lienart, Bischof VO  — Lille, q1s päpstlicher

Avorstand. ine gewaltıge Cundgebung War die Schlußfeıler, als
100.000 katholische Famıiılı:envater Aus allen Landesteılen, a S
ıhrer Spıtze der Führer der Katholischen Nationallıga, General
de Gastelnau, iın Anwesenheit des Kardıinallegaten un des ge:
samten französischen Episkopats folgendes eli0oDNısSs ablegten:
‚, Wır weıhen Dir, reinste utter, die französische Famillıe,
€Nn unNnseTe christlichen Famıilien sind der festeste Schutzwall
des Katholizismus. Wır vertirauen 1r, Marıa, DSecIe Kinder A&

Mögen S1e zahlreich seın und ANSermm erd Eintracht un Freude
rıingen! Wir egen das escCA1IC NSeTer Sanzen Nation in Deine
Hände, Himmelskönıigın. Du ast sS1e  4 elıebt in der Vergangen-
eit und WIT Ssagen Dır aIur ank Wiıe eın bevorzugtes ind
hast Du S1e hehandelt. Doch eın Angstschreı steigt Vo uUunNserenNn

1ıppen qauch ZUu Dir qauf. 1C. eIlahren umringen Frank-
TEICH. Wenn seline Rolle qls ‚alteste Tochter der Kirche‘ weıter
erfüllen und Soldat des christliıchen Ideals hleiben soll, dann
bedar{f der aqaußerordentlichen des rThöchsten
Anfangs August ündıgte der Kardinal-Erzbischof Verdier
e1inem Hirtenschreiben den chluß des ubiläums A el teilte

den Wunsch der einer Konferenz versammelten französı-
schen Kardinäle und Erzbischöfe mıt, daß August ın
samtlıchen Pfarrejı:en des Landes das elobnıs VOI oulogne
wiederholt werde.

Seit Jahrzehnten gehen VO den h R
iIruchtbare Anregungen für das katholische öffentlıche Leben in
Frankreich au  N iıine solche Studienwoche wird alljährlich 1n
einer Bischofstadt veranstaltet als eıne Art Kongreß der katho-
ıschen kademıker Frankreıichs, den 11a  w nıcht unzutreffend
£1INe ‚‚wandernde Universität‘‘ genannt hat Es ist auch eın rTeiff-

Schriftsteller unpunkt für Prälaten, Polıtiker, Professoren,
Studenten, dıe ort este Gelegenheı aben, einander kennenzu- K N dlernen un: siıch auszusprechen. ewoOhnlıch finden sich etwa 2000
"Teilnehmer ININEN. Eın Erfolg War wıederum dıe Sozıale
Woche, dıe VOo bıs 31 Juli iın Rouen stattfand, mıiıt dem
zeitgemäßen ema ‚„‚Die Freiheit 11n gesellscha  ıchen eben  ..

1C ohne Selbstgefälligkeit betonen hochgestellte TAan-
be1 jeder Gelegenheit, daß dıe katholische Kirche auf fran-

e  sischem en sıch vollkommener Freiheıit für ihre gesamte
Tätigkeit erfreut, da die geistliche un die weltliche Gewalt po  &.
in gegenseıltig vertieftem Verständnis für ihre historische ission
glücklich wiedergefunden haben In di“esem Sinne außerte sich
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beim Heiligen tuhl, Charles-Roux,beı eiNnNnem glänzenden
S demviele hohe Persönlichkeiten SEC1INeTr Kınladung

gt waren Gewıiß erfreut der iranzösische satholizismus sıch
ensreicher Freiheit auch auf dem Unterrichtsgebiet Seine

rschulen werden VO eECASTieE er Kınder besucat
keine öffentlichen Geldmiuittel stehen iıhnen ZU.  - Verfügung

derseıts werden och die reliigıösen eIu. sovieler
atholischer kınder staatlıch-laızıstıschen Unterricht gröblich

verletzt. Noch sovıeles W aTe wiedergutzumachen. Die 111 der
rac  .6 zusammengeschlossenen Welt- und Ordensgeistlichen, die

al Frontkämpfer ihre Pflicht gelan, haben wıederum 1111 Junı
ihrer Jahresversammlung festgestellt daß die natıonale

Union Frankreich dıe Gleichheit der Rechte un Pfhlichten
ler Bürger voraussetzt In e1lnNer Kesolution 95 S1e dıe

erantwortliche (G(Gewalt erneut daran, daß e1iNne Anzahl ihrer Ka-
meraden, ehemalige und vielleicht zunftige Frontkämpf{er,

Jahre ach dem Krıege och iıhrer VersammlungSs-, Unter-
Triıchts- und Besıtzrechte beraubt sınd und dies Nnu  K weSsSCHh ihrer

ligiösen Überzeugungen S1IEe erklären, daß 1ne solche Unge-
Fec  eıt Landes WI1e Frankreich das sich der Welt
TNe als die letzte Heimstätte der alten Freıiheit‘ vorstelli —

wurdıg 1sStt Schnellste Beseıtigung diıeses Unrechtes wWIrd Ver-

Jangt 1eltacC. blüht och der qalte gehässige Antıklerikalismus
ınd wırd dıe gottlose Erzıehung mıt allen Miıtteln VO Pohtikern

nach WIC VOTr gefördert mag auch mal CIM Volksirontminister
CIHEeFr kırchlichen Festfeier teiılnehmen.

4. Auf dem Wege Ng: Zusammenarbeit zwischen Staat
und Kirche ortugal. Antonio Olıveira Salazar, der

18559 er Bauernfamilie entsprossene Erneuerer

® Portugals, seıt Finanzminister und se1ıt 1933 auch Minıster-
präsıdent ist bekanntlich tief katholisch und sgeht täglıch ZULC

eilıgen Kommunion. Nach Empfang der nıederen eihen uhlte
e sıch mehr VOIN Kechtsstudium NSeZOSCNH und vertauschte das
Friesterseminar aıt Universität VON Coimbra. DIie qutorıtare

ihrung dieses VO der Vorsehung berufenen taatsmannes hat
dem Vaterlande 112 NnnNnern Ordnung, sozlalen Fri:eden SOWI1E

irtschaftlıchen und kulturellen Fortschritt gesichert. Der eue
ke Staat findet Grenze den Gesetzen der Moral, den

enschlichen Rechtsgrundsätzen, den berechtigten Garantien und
eiheıten des Eıinzelnen. Das natıonale Regime machte der
chenverfolgung un der VO firüheren Machthabern betriebenen

O  ng 1n relig1ösen Dingen eın Ende Doch wurde der
JrCHNNUNGS VO kıirche un Staat festgehalten und eın Konkordat
nıt dem eiligen abgeschlossen Nach Salazars Auf-

entspricht dieser Zustand unter den gegenwaäartıgen Um-



NacecnNn esten beiderseitigen Interesse Klı
tung sch ıhm uTrcC die Rücksicht qauf das Gemeinwo

oten eshalh sollte die vielen Ungläubıigen, die Patrıoten
dem Regıme zugelan sınd, wıeder 1116 Opposıtion brıingen
politische Katholizismus ıst nıcht das EINZISE Miıttel
die Freiheit er Kirche aqufrechtzuerhalten un cdie relig10
Werke schützen. Bereıts November 1932, eim Amtsan
der Fuüuhrer der Natıonalen Unilon, betonte Salazar ı gTroß
Rede „Ich abe beobachtet schädlich für die Entwiıckl
und die Reimbheit des relig1ösen Lebens dıe FKınführung der Polı
tık die elıgıon 1STt die Verschmelzung der geistlichen Inte

mıt den materıellen Interessen der VOoölker der kKırche 1111

irgendemer Organisation dıe auf dem Boden der Politik stT
und als ine Partei aufgefaßt werden kann, die ach der Regı

Vor allem Land W1€ demTUNS strebt oder nıcht
unser1gen nıt den alten katholischen Überlieferungen aber S

CeN1$ gebildeten Religiosität un NS Geisteshaltung
den Parteikämpfen chafft dıe eigentlıch pohlıtische atıgker der
Kıiırche ih und ihrem <lerus Schwaerigkeiten und ernstes Miß-
trauen, W:  N ihrer geistlichen Tätıigkeit großen Abbruch iut

Hauptsache ist daß während des natıonalen Wiederauf-
stıegs unter dem genlalen katholıschen taatsmann die katho
lische Kirche der Lage ist sıch ihren ledern selbst
NECUETN, u  z Te relıg1öse und moralısche ufgabe vollauf
erfüllen. Manches 1sSt diesem Zwecke den etzten Jahren
geschehen, doch blileibt och viıel Zu tun. Es sroßen
Pfarreien des Patriarchats Lıssabon un auch anderswo See
sorgsgeıstlichen. Das Bıldungsniveau Teılles des Klerus, der
sıch ange dem xatholischen Leben Furopas rierngehalte
mußte gehoben werden. Glücklicherweise steht der Spitze der
portugiesischen Kirche e1in großer Organisator, der hochgebilde
nd klarsehende, arbeitsfreudige und seeleneifrige Kardı
Goncalves Cerejeira, Patriarch VO. Lissahbon der cdıe Re
der Kultusdiener einen ecueN zeitaufgeschlossenen Geist hınen
tragt Für dıe religiöse Renalssance Portugals ist VOoO dem
VOoOT drei Jahren gegrundeten Verband der Katholischen Jugend
reicher egen erhoffen; derselbe ımfiaßt dıe ArbeiterjJugen
die ländliche Jugend und die Unıversitäts)ugend. Msgr de Castr.
Meireles Biıschof VOonNn Oporto, hıldete die erste Gruppe katho

dıe sıch vornehmlich mıt descher Universitätsstudentinnen,
relig1ösen Volksbildung und der sozlalen rage befassen soll Im
August ahm die erste Landestagung der „Katholischen Ju  e
Portugals‘‘ erhebenden Verlauf Üher 50 000 Kinder
allen Diözesen des Landes beteiligten sich VOoO Euc
ristischen Kinderkreuzzug veranstalteten Wallfahrt ach de
Marienheiligtum Fatima



Kı hlıche Zeitläufe.
Daß ortugal der Kirche un: des Staates schr bedarf, das

eiß niemand besser als Salazar. em der eue Staat ZU  — Sitt-
1C.  el erziehen wıll, erreicht gewl viel durch dıe ejgenen
Miıttel: den öffentliıchen Unterricht, die Korporationen, dıe Krafit
der Gesetze Aber das Wesentliche annn 198388 die Kirche azu
beiıtragen, zumal WwWenn der Klerus seiner Aufgabe och besser
wachsen ein WITd. er IMuUusSsen Kırche un: Staat immer
zusammenarbeiten, auch einstweilen och die J1rennung
bestehen bleibt

Die brasiılianısche Verfassung un die katholische Kirche.
Vor fast einem halben Jahrhundert, Ende 1859, wurde mit
dem Sturz des Kaisers TO I1 die epublı der Vereinıigten
Staaten VOo Brasilien ausgerufen. Die Machthaber erklär-
ten dıe J1rennung VOIL Kırche und Staat in der Verfassung VOI}

1891, einem typischen Produkt des laizıstischen Liıberalısmus.
em S1e Eheschließung, Unterricht und Carıtas verstaatlichten,
gaben sS1e doch dıe staatlıche Einfilußnahme qauf die Besetzung
der hohen hierarchıschen Stellen nıcht quf. Immerhın erlangte
dıe katholische kKırche eine gewlsse Handlungsfreiheit ZU.  k urch-
führung notwendiger innerkırchlicher Reformen. Die Verfassung
VON 934 beseıtigte manche für dıe Kırche unbefriedigende Be-
stiımmungen und bot iıhr verschiedene Vorteile Am Novem-
ber 1937 setzie der Präsident uUrc eiıne
Art Staatsstreich eine eue Verfassung in ra Wilie Mess1i1-
NO 1m eft 2105 der ‚„„Cavılta Cattolica®“ nachweıst, steht s1e.
auf dem en der liıberalen Grundsätze un des Agnostizismus
der Verfassung VO 1591, s1e auch nıcht alle TelNg10NS-
fein  ıchen Verordnungen derselben ubernommen hat Im
großen SaNzen ebt darın der Lliberale Geist mıt seiner tradıtiıonel-
len Indıfferenz und seinem ilgnorieren des religiösen Faktors w1e-
der auf, WI1e WenNn die elıgıon für den Frıeden, die Einheıit und
Wohlfahrt des Staates ohne Bedeutung ware.

Erfifreulich ist gewl die in der Vargas-Verfassung festgelegte
Aufhebung der Ehescheidung und Unlösbarkeit des hebandes,
doch wird ım - Gegensatz ZU.  ımd vorıgen Verfassung die kirchliche
Trauung nıcht mehr anerkannt. ema dem Naturrecht und der
chrıstlıchen werden die Eiltern als JTräger der Er-
zıehungsautorıtät ın erster Linie, also VOT dem Staat erklärt. Daß
uneheliche Kınder diıeselben HRechte wIie  za dıe ehelichen genıeßen,
leg nıcht 1m Interesse der Hebung un Gesundung der Familhie.
UrCcC. die eue Verfassung ist der Keligionsunterricht in den
olks- und Mittelschulen weniger gesichert, als seıt 1934
WAar Die relig1ösen (jenossenschaften durften eigene Friedhöfe
haben, während jetzt sämtliche Friedhöfe als weltlich gelten. Ob-
WO dıe Bevölkerung Brasiliens 90 Prozent katholisch ist,
wiıird der katholischen Kirche staatlicherseits keine Vorzugsbe-
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handlung gesichert. Wenn dıie Verfassung von 1934 ausdrücklich
den religıösen Genossenschaften dıe Mögliıchkeıit, den Charakter
der Jjuristischen Persönlichkeıit erlangen, bot, hat 198028  — sol-
ches Fntgegenkommen wıederum fallen gelassen. Doch wurde den
Ordensgenossen das ihnen VO antiklerıkalen Sekterertum VeLr-

weıgerte Recht sich den offentlichen ahlen beteilıgen,
endlich zugestanden Irotzdem bleıibt der Geist der bestehenden

derVerfassung VONN N verhängnisvollen Laızısmus erfüullt
seıt halben Jahrhundert das öffentliche en des bhrası-
hsanıschen Staatenbundes beherrscht Da, WIEC der Fınleitung
heißt dıe politısche Entwicklung durch dıe kommunistische
Propaganda bestimmt wurde, der — entgegentreien mußte
Te eiINeEe weitherzigere Berücksichtigung der relig1ösen orde-
runsen allein schon ZUIN) diesem Grunde angebracht SCWESCH. Denn
dıe Krisıis, dıe heute Brasılıen un vielen anderen Ländern den
egierenden Sschaiien macht ist nıcht 1U polhlıtıscher un wirt-
schaftlicher Art sondern 1eg VOT allem quf moralischem un
relig1ösem Gebiet un ann nicht durch 1LUFr menschliche Aus-
kunftsmittel un: mehr oder WENISCIT gelungene sozı1ale Gesetze
behoben werden. Glücklicherweılse sınd Brasılıen Kräfte aın

Werke, dank welchen dıe Mängel der Verfassung sich WENISECT
schädlıch quswirken.

Mr c
A) ingesandte Werke und Schriftten.

An diıeser Stelle werden sämtlıche dıe Schriftleitung Z Anzeiıge und
Besprechung eingelangten SC  ıftwerke verzeichnet Diese Anzeige be-
deutet noch keine Stellungnahme der Schriftleitung ZU. nhalte olcher
Schriftwerke Soweıt der verfügbare Raum un: der wec der
Zeitschrift gestatten, wird die Schriftleitung nach freiem Ermessen Be-
sprechungen einzelner Werke veranlassen. Eıne Rucksendung der ZU

Besprechung eingesandten Werke erfolgt keinem Falle

Adam, arl Jesus Christus ufl 80 (328) ugsburg 1938
Lıterar Institet Haas Grabherr Geb 6.80

nlier, Ludwig, Comes pastoralis confessarıl Praeser-
tım rehg1i0s1. Für die seelsorglıche Praxıs aus astora und Kırchen-
recht zusammengestellt. Aufl Kl 80 VL 324) Fulda 1938, Par-
zeller H: Co., vormals Fuldaer Aktiendruckereı, Fulda. Geb B.—

Anwander, Dr Anion Das Prinzip des Gegensatzes den Religio-
1EN. (Heft der „Abhandlungen ZUr Philosophıe und Psychologıe der
Religion‘‘, herausgegeben VO  - DDr Georg Wunderle.) Gr 80 VL 95)
urzburg 1937, Becker, Uniıversitäats-Druckereı. Brosch. E

Aurelii Augustini Conifessionum T1 111 Cum not11ıs
Wangnereck Editio Ociava In-16 pas XVI 5386 Taurinı-Romae
938 Domus edıtorlalıs arıetil Lib It s

Bachmann, Bruckner Der Roman der Sınfonıie (480
Paderborn, Ferdinand Schöningh Ganzleinen eb 5.80


